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„… nimmt ausdrücklich zur Kenntnis, 
dass es sich bei dieser Maßnahme 
[Datensicherung] nicht um die 
Sicherstellung der 
Langzeitverfügbarkeit des gesicherten 
Materials handelt.“

Vertrag über „Visual Library Publikationsserver“



Visual Library

„… Software zur Speicherung, 
Verwaltung und Bereitstellung von 
elektronischen (insbesondere Open 
Access) Publikationen.“

Vertrag über „Visual Library Publikationsserver“
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• 2007/08: Vorarbeiten zur Einführung eines 
DAMS/Dokumentenservers an der Bibliothek 
(Publikationsunterstützung wurde noch nicht als 
Bibliotheksaufgabe gesehen)

• Workshops zu Fedora (GAMS) und Digitool

• 2012/13: Strategisches Projekt zur 
elektronischen LZA an der Uni Graz

• 2013: Entscheidung für Software Visual Library 
(VL) für das Repositorium uni≡pub der Uni Graz

Überlegungen an der Uni Graz
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• Ein Publikationsserver ist ein unverzichtbarer 
Bestandteil der Langzeitarchivierungsstrategie 
einer Universität. (Zentrale Registratur, 
Forschung & Lehre, Geschäftsfälle in SAP, Uni-
Archiv)

• Ein Repositorium hat nicht die Funktion eines 
Langzeitarchivierungssystems, sondern jene 
eines „Schaufensters“. 

Standpunkte an der Uni Graz

Ein Publikationsserver 
ist ein unverzichtbarer 

Bestandteil der 
Langzeitarchivierungs-

strategie einer 
Universität. 

Ein Repositorium hat nicht 
die Funktion eines 

Langzeitarchivierungs-
systems, sondern jene eines 

„Schaufensters“
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• konsortiale Lösung über OBVSG gewünscht

• mehrere Workshops 2012 – PHAIDRA als 
Alternative

• Inbetriebnahme Anfang 2014 

• Teilnehmer: UB Graz, ULB Tirol, TU Wien, UB 
Linz, UB Salzburg, Mozarteum, BOKU Wien

Entscheidung für VL
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• Vorteil von VL: komplettes Paket inkl. 
Serviceleistungen 

• relativ geringere Kosten (jährlich für Lizenz, 
Wartung, First Level Support, 
Basisinfrastrukturanteil)

• Publikationsmodul, Retrodigitalisierungsmodul

Begründung
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• URN-Vergabe

• integrierte OAI-Schnittstelle

• verschiedene Metadaten-Austauschformate 

• Aufnahme aller Titel in den Verbundkatalog

• Beschränkung auf pdf-Files (OCR-
Texterkennung)

• Bearbeitung von Uploads: Schneiden von pdfs, 
Erzeugen von Strukturknoten

Merkmale von VL
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• Hinweise für BenützerInnen auf unipub

• Einverständniserklärung bei HSS

• Rechtliche Hinweise beim Hochladen durch 
Autoren

• Rechteüberprüfung durch die Bibliothek bei 
Artikeln (Green OA) 

• Betroffen sind Rechtsfragen des Zugangs, nicht 
des Archivierens

Rechtliche Aspekte
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• „VL über Harvesting anschlussfähig für LZA-
Systeme“

• METS/MODS für Metadaten

• einzelne Dateiformate automatisch zu 
aktualisieren wäre möglich

• andere Formate als pdf in Kapsel-Form in VL 
sind möglich, aber keine Maßnahmen für LZA 
eingeplant (d.h. keine Garantie für Lesbarkeit)

VL und LZA 
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• Derzeit etwa 9.500 Datensätze auf uni≡pub

• „100% Open Access Repositorium“

• Dokumente: HSS (Migration 2014), Gold OA 
Zeitschriften, Green OA Artikel & Bücher (über 
Upload oder Anbindung Forschungsportal seit 
2015)

• Sperrverwaltung auf Administrator-Ebene

• Zweck: Sichtbarkeit der Forschungsleistung

VL an der Uni Graz



12



13

• VL ist ein geeignetes „Schaufenster“ für viele 
Arten von Publikationen 

• für eigene Zeitschriften derzeit leider nur 
bedingt geeignet

• einfache Administration

• Support ist verbesserungswürdig

• LZA ist für VL kein Thema, dafür wäre ein 
Zusatzprodukt nötig

• Problem: Weiterentwicklung der Software nicht 
vertraglich vereinbart

Fazit


